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No. ists-L Well, wie ich Jhne ge- 

sagt hen, der Philipp-, wag mein Hos- 
band is, der is sort nach Afriteh nn 

jetzt hoct ich da mit mein Hiep Rin- 
nercher, als Strohwiddohk Ich hen 
ihn grad sage tönne, wag ich gewollt 
den« ich hen ihn den beste väterliche 
Ettweis gewtoe, hen ihn Ahrauments 
un Riesens un das all gebracht, aw- 

wer, Sie wisse ja, was er so stnbborn 
un dicktöppig ig, grad wie so en alter 
Mjuhl. Wenn er eniol ebbes in sein 
Klotztopp hat« dann bleibt es anch 
drin; well, da hen ich denn schließlich 
gedenkt, er soll duhn was er will nn 

das hat er auch aedahn un is fort. 
Der Wedesweiler hat ganz schreit 

lich angewwr. ist-r hat gesagt, das 
wär der arösite Nonsens nn die 
größte Fuhlischiiefz, wo er noch je 
male von gehört hätt. Jch wär aw- 
wer ganz alleins for zn blehme, wenn 

ich es besser unnerstehn behi, mein 
Mann sei Familielewe schöner zu ge-- 
stalte, dann hätt er gar nit dran ges- 
denlt, von Heini fort zu gehn. Jhn 
derft einer eine Million nn e halb 
gewwe, dann deht er nit sein häppie 
Hohni verlasse. Awwer ich tönnt 
nicks annerschter wie schtolde un das 
Lewe niisserebbel for ihn mache nn 

deht nur immer Fahltg sinne un deht 
ganz vergesse, das-, ich selbst niei ge 
hörige Fahlts hätt. So wie ich, deht 
mer tein Mann triete un in die« 
erschte Lein nit, wenn er so en diesen ; 
ter, neiser, un gntniiethiger Feller i5,! 
wie der Philipp einer is. Wenn er; 
jetzt von die wilde Enninielg gefressei 
deht wer’n, dann tönnt ich sage, daß 
ich nur alleins for zu blehine sin. 

Ioel wusch, was hen ich uwtoer oa 

so tschiep gesiihlt! So sin ich ja in 
mei ganzes Letoe noch nit daungelahlt 
worde! Un das muß ich alles siendek 
Die Wedesweilern hat dabeigesosse nn 

wenn ich se so lwahsie for Hilf an- 

gegnckt hen, dann hat se blos die 
Schohldets in die Höh gepullt un hat 
gar nickg gesagt. Mit annere Worte, 
se hat gedenkt, ihe Alter wär nit so 
viel ans den Weg. Jch hen e lange 
Zeit dritower nachgedentt, ob ich denn 

schuhr den Philipp so mien trietez 
dnhn un je mehr ich dritowek nach-« 
gedenkt hen, desto mehr sin ich sättig- 
seit gewese, daß ich cchlrecht sin un 

daß der Philipp tein Rahg hat, zn 
licle un der Wedegweiler noch viel we- 

niger. Da is mich denn auch mit 
einem mal die Eidie komme, toatnni 

der Wedesweilek so mähd war: Er 

hat in die Zeit, wo der Philipp fort 
wac, sein beste Rostiemer verlore! un 

sehn Se, das is das ganze Sielret 
gewese. Well, wie ich awwer die Eidie 
kriegt hen, da hätte Se esnol die Liz-- 
zie höre solle! Wei, so hot der Wedesi 
loeilek in sei ganzes Letoe lang noch 
nit die Wahrheit gesagt kriegt. Ich« 
hen zu ihn gesagt: »Du bist der tran- 

kigste, atmseligstc SeckeL wo ich in 
mei ganzes Letoe gesehn hen. For en 

Mosch von Lintele hat einer in die 

Beibel sein Gelinrtszeccht alsgesktnoorr. 
du duhst atotoek for e paar lnnipiae 
stehlc lltliisses Vier dein beste Freund- 
veetothe un vertause, Fui Dener 
Wenn dich so viel an die titsche 
Schlqpp gelege is, dann will ich gern 
sehen Daa en Sanllina oddee zwei zn 

dich schicke. sot dass du ntt m Baut- 

rwzie zu gehn brauchst· Daß ich sor 
die lange Zeit mein gute liewe Phi- 
lipp nit bei mich hen, das macht bei 

dich gar nicls aus, awwer daß du jetzt 
jeden Dag e paar Peintcher Pier we- 

niger vertause duhst, das duht dich dei 

schwarzes Herz breche. Du russt dich 
en Freind von den Philipp un von 

michs Wei, wenn der Philipp heut 
von den Dackter gesagt deht kriege, 
daß er tein Bier mehr drinte ders, 
dann dehtst du ihn hasse wie das 

Feuer un wenn er in dein Scheunt 
komme deht, dann dehtst du ihn enaus 

schmeiße. Das is die ganze Freund- 
schast, wo du sor den Philipp un seine 
Fänimillie hast. Schehm an juh!'« 
Un dann hen ich, edgjuhse Se mich. 
Mister Edithor, daß ich e böse Ect- 
spreschen juhse duhn awwer ich 
kann nit helse -— dann hen ich aug- 

gespitt sor ihn un dann hen ich e Bie- 
lein nach die Dohr gemacht. Der 
Wedesweiler is mich nachgelause un 

ich sin so geschiehrt gewese un warn 

essreht, er deht mich haddileh Oarm 
duhn, daß ich mit einem Wort zu 
Dvht verschrocte war’n. 

Er hat mich awwer gar nicks duhn 
wolle. Er hat mich an mei Schlies 
getäckelt nn hat gesagt: »Man Lizzie, 
jetzt sei emal tei Behbie, duhst du« 
denn gar kein Spaß nit verstehn?s 
Kannst du nit en Tsehoht eppriesch- 
jehte? Schiewitteaer, wenn es so weit 
tonnnem is, das mer sich mit un bei 
seine beste Freinde nit emal en. 

Tschoht erlauwe kann, dann geb ich; 
aus. Jetzt stehst du emal hier un ich 
will dich zeige, was ich sor en Freund 
von den Philipp un von dich sin.«" 
Er hat nit geruht, bis ich mich wid-y 
der hingesetzt hen un dann hat er; 
mich ver-zählt daß er den Philipp 
drei von seine beste Battele Prehndies 
mitgewwe hätt un Sickahrö von die- 
beste Sort. Un dann hat er die Rim- 
melbattel geholt un hat jeden e die- 
sentes Gläs- voll gesiillt; nit so e« 

Pohnie’che, wie er se als e Nuhl aus-; 
dische dnht. Da hen ich dann eins 
genomme un wie er ev gar nit an- 

nerschter gedahn hat, hen ich noch eins 
genomme, was sonst gar nit mei Häh- 
bit is. Sehn Se, ich tann nit so« 
sein; es tann mich einer das größte 
Rong andnhn, wenn er nur ein gutes-A 
Wort zu mich sage duht, dann fühl 
ich gleich widder besser nn duhn ihn 
alles vergewwe, wenn ich es auch nit 
so leicht vergesse kann. Jetzt sin ich« 
neuschierig, wenn ich den erschte 
Schreiwebries von den Philipp triege 
duhn. 

Mit allerhand Achtung 
Yours 

Lizzie HansstengeL 

Vertrauen-Rettung 
Kunde: »Den di cten Gesellen habt 

Ihr schon so viele ;,al-rel Der l:.1t 
wohl eine Bertrauensstelluna bei 
Gurt-» 

Szhliichterslöhnchem »Jaivol)l! Der 
Liltt dein Vater —·- Wiirst’ macheuå« 

Trost- 
Schtviegersobm »Es- -st schrecklich, 

mit diesem Weibe muß ich mein Leben 
long verbunden sein!« 

Schwiegermutter-: »Nu. na, trösten 
Sie sich nur, mein lieber Schwieger- 
sohn, acht Taae sind ia schon heruml« 

Beruhiqutiq. 
,,’·Uia«na, erlaubst Du, daß ich mor- 

gen wieder mit den Nachbarstindern 
spielen darf?'« 

»Aber, Ella, es sind so viele unm- 
iige Mädchen darunter.« 

»Sei unbesorgt, liebe Mit-um die 
ilinder sind viel braver als ich.« 

Boot-after Wunsch. 
»Wir-it Du denn auch die erbetene 

Stellung ausfüllen tönnen?« 
»Du weißt: wem Gott ein Amt 

gibt, dem gibt er auch Verstand.« 
»Na, dann tviinsche ich Dir recht 

bald ein Amt " 

Der altereniiste Familie-streic. 
Die diainantene Hochzeit wurde im 

allerenaiten Familientreise gefeiert 
Auster den sectip Söhnen, den acht 
Töchter-« den vierundnchtzii Enteln 
den lumdertiiinsuuddreisiia llrenielii 
und einigen tlr tirentelu waren nuit 
die noch lebenden sechs Geschwister des- 
Jubelpaares mit ihren Familien gela- 
den. 
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——Mit anscheinend unerschiitterlicher 
Zuversicht erwarten die oertrusteten 
Harttohlenbalinen eine ihnen günstige-, 
das heißt eine ihren Trnsi und ibrMo 
uopol ausrecht haltende Entscheidung 
des Bundesokcrgerichtg beziiglich der 
berühmten »Giitertlausel« des Bun- 
des-Eisenbahiigesehe. v,Vom l. Mai 
1908 an« --—- lautet die Klausel 
»soll es ungesetzlich sein, dasi eine Lri 
senbahn Gegenstände oder Frachtgiiter 
befördert lauszer Holz undOolzproduts 
te), die von ihr selber sabricirt oder 
durch Vergbau oder aus sonstige Weise 
von ihr oder unter ihrer Verfügung 
hervorgebracht sind, onst welche ganz 
oder theilweise ihrEigenthuin sind oder 
iuoraii sie sonst unmittelbar oder mit- 
telbar Antheil hat, ausgenommen so- 
weit solche Gegenstände oder Güter 
nothwendig sind und bestimmt sind siir 
den eigenen Gebrauch der Bahn in ih: 
rein Beförderiingsgescheiste." 

Mit anderen Worten: es soll die 
Besorderuugsgesellschast nicht zugleich 
eine Handelsgesellschrst sein. Sie soll 
ihr Beförderungogeschäst betreiben 
und nicht andere Geschäfte. Sie soll 
nicht die Macht haben ihren Fracht- 
tunden unlauteren Wettbewerb zu nia 

cheu. Es liegt aus der Hand dasz der 
Privatmann, der eine Kohlengrube be 
sitzt und der seine Kohle mittels der 
Eisenbahn zu Markte bringen muß,sich 
in geradezu hilfloser Lage befindet, 
wenn die Bahn gleichsalls iin Kohlen- 
geschäst ist. Sie wird die ihr zu Ge 
bote stehendenVortheile gut-nutzen zum 
Schaden der einzelnen Grubenbesiszer Hossntlich behalten die Bahnen in die 
sein Falle also nicht Recht. 

——»— Ben«amin F. Murbhn, der ven- 
siontrte olizeiehef von Jerfeh City. 
starb im St. Lebensjahre Murphh 
kam als Kind mit seinen ifltern aus 

Eiland nach Amerika, machte den 
« iirgertrieg mit und wurde im Mai 
1865 als Capitiin eines New Jer- 
sseher Regimentets, das an tex- Gefech- 
ten und Schlachten theilsnenommen 
und nahezu 900 Mann verloren, 
ausgemustert. Er war mehrere Male 
rermundet worden« und feine Tapfer 
teit wurde durch feine Beförderung 
zum Capitän und eine Medaille vom 
Aoirgreß anerkannt. Nach dem 

vKriege war er turze Zeit im Postamte 
angestellt, worauf er in die Polizei 
eintrat. Am 4. August 1879 wurde 
er zum Chef befördert, welchen Posten 
er bjg Dezember 1906 ausfiillte. Er 
hinterliifzt eine Wittwe, seine zweite 
Gattin, und einen Sohn, einen Inge 
nnun 

----·Der einzige deutscheGouderneur, 
den Wisconsin je gehabt hat, war der 
nun in Frantfurt a. M. im Alter von 
82 Jahren verstorbene Edward Salo- 
mon nnd auch der hat das Amt nur 
erreicht, meil er als Vizegouverncur 
an die Stelle des bei Pittsburg Land- 
ing im Tennesseefluß ertruntenen 
Gouverneurs Harvehs treten mußte 
Er war ein ausgezeichneter Mann und 
Patriot, würdig der höchsten Ehren 
stellen, die der Staat zu vergehen hat. 
Aber vergebens bewarb er sich später 
urn die Wahl zum Gouverneur, wie 
um die zum Bundessenator. Dem 
Vertreter des im Staate so zahlreich 

» vorhandenen deutschen iflenienteg ta 
wen Andere zur-or und deutsche Be- 
scheiden-Mit hat sich seitdem immer im 

Hintergrunde gehalten Vielleicht 
bringt uns die nächste Zukunft darin 
einmal eine Aenderung. 

: --—— Ganz gewiß ist etwas nicht in 
Ordnung in unserem diplomatischen 
Dienstbetrieb, wie das der Fall von 

Hean Vignaud, dem LeaationssSei 
tretiir der amerikanische-n Botschaft in 
Paris lehrt. Herr Vignaud hat ein 

Menschenalter in der Stellung sun- 
girt und hat sie mit seltener Umsicht 
nnd zur allgemeinsten Zufriedenheit 

f aller der Tausende versehen, die im 
E 

kaute der Jahre Paris besucht haben. 
J ir ist jetzt 79 Jahre alt nnd will re« 

sinnigen weil« die Bürde des Alters zn 
schwer ans ihm lastet. Von seinem 
Gehalt, das nie mehr als 83000 be- 

trug, bat er natürlich nichts ei-iil!riien 
« lönnen. nnd so steht er thatsiiehlich ohne 

einen Gent da, und eine Anszhl reicher 
Leiste, die ihn in der Fremde lennen 

» nnd seht-then gelernt hat, veranstaltet 
eine Sammlung« nm ihm die Mittel zn 
gewahren. feinen Lsheneatend wenig 
steno nicht tm Mangel oerveinaen in 
nuissen. Das sind doch newisr nicht 
sie-Stände. die einem großen reichen 
Links tshee machen. lfin Mann. eer 
seinem Lande ein Letenlana treu qe 
dient hat. tottte doch ein desieeeeäcttiet 
tat verdient haben. als im Atte- nni 
liie Mildthötmteit reicher Lente anae 

J n-:eten tu lein. mit denen ee in feiner 
inittichen Stettnnn bekannt geworfen 
sit. Jn Deren Lttjnnnts set-einst ern-n 
Sie leste htttoetth Periontichteit and 
tun Dienste. tsie reisen an die tsseigntite 
NO BUNTER-Osten ers-wert tIe has 
»Wenn-steckt nie der Iettetie derber 
un Mnton nnd Sirt-it Oto-«mitti.ire 
zer vonstatten-« naett Pan-. mirs e- 

kd eine :«.eit· tu Wotan unt- Bisses 
ind Mast-n nnd Tier-n Heute-»in 
«-e risisiemetne Rutteseettnmtnt les Ht 
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Tini da- titeitih snBoetenkoissnm 
»etwas« in dritten. betont-n »si- 
«e tit- Wtessi Feigheit-Bin ist-Oel e- 
eIOI nnd-en tat-stut- tmwttttkiner 
Ums-» IOft-N sinkt-Wiesen tin-s m 

-’ sitt Summe N- immt-Oh die out 
sn nat der nettesetess Dem net-nati- 

Lesetulirsten tote-nun met-n must-» 

Diese 180 Millianen Dollirg schließen 
die Betriebstosten der großen und tleis- 
nen illiatlersirnien ein, die von ihnen 
in Form von Koniniissionsgebiihren 
erzielten Profite und die von Speku- 
leiiten an die Banteu gesabllen Zin 
sen. Jn New Wort allein gibt es un 

kiesäbr zwanzig Matlersirnicn, die mir 
einein jährlichen Gewinn von 150,()0i") 
bis RWDOU Dollarez abschließen, und. 
Hunderte derartiger Firmen gibt eos 
dort, die enttiinscht sind-, wenn sie mit 
cineni Jahresgewinn bon weniger als 
Wann-in Mir-Oe- uiid 75,0i10 Douai-s 
abschließen. Man hat berechnet, dasi 
eiJ in den Ver· Staaten zweitausend 
Matlersirmen gibt, die einen jahrlieheu 
Reingewinn von durchschnittlich Mii, 
On« haben, und eg wird behauptet, daf; 
7ierade sie am wenigsten unter der 
ivirthschastlichen Depression der letzten 
beiden Jahre zu leiden gehab: hätten. 
Der Hang nackt leietiteus Erwerb scheint 
sich also unabhängig von dein Wechsel 
der seiten und inageren Jahre zu ent- 
wickeln (W·) 

Als die 49 Jahre alte Frau Ma- 
reieo von Nr. 150 7. Aveniie. Ne iv 

Y o r t, mit ihrer 6 Jahre alten Toch- 
ter Cosen die R. Aveniie entlang ging, 
liet an der 25· Straße das Kind ans 
den Fahrdamin. Die Mutter sah ein 
Tazicab tomnien und lies ihrer Toch- 
ter nach, um sie bei Seite zu schieben. 
Sie tani aber zu spät, und beide wur« 

den von der Maschine iibersahren. Ein 
in der Nähe besindlicher Polizist ries 
eine Ambulani vorn New York-Hom- 
tal herbei, die Mutter und Kind naeti 
der Anstalt brachte. Die Mutter hat 
Qnetschuugen an der liuten Seite und 
am linlen Bein davongetragen, wäh- 
renl das Kind Quetschungen ans Kopf 
erlitt. Beide hatten aiiszerdein unter 

den Folgen des Schrecks zu leiden. 
»Es diirfte nicht allgemein veranni 

sein, dase die Zahl der zollpslichtigen 
Artikel und Artikelgruppem die ers- 

eblich zu unseren «-3o!leinnahmeni 
itragen, sehr gering ist. tss sind 

im ganzen nur zwölf. Von den Ein-« 

nahmen des Jahres 1907 ZM Mil- 
lionen Dollars entfielen 60 Mil· 
lionen aus die Zuckerzöllr. Neunund« 

» 

dreißig Millionen erbrachten die? 
isiille aus banmwolleue Fabrikate, je 
22 Millionen dse Zölle auf Blätter- 

»tal)ale und aus Leiuen, verwandle 
Produtte eingeschlossen. Mit einem 

Ertrage von je 20 Millionen konnten 
die Seiden- und Wollwaareuzölle ge-- ! 

»Nicht werden; je sechzehn Millionen 
iergalten die Hölle aus lkiohwolle und 

igeistige Getränke. Eisen und Stahl- 
:savrikate stehen mit zwölf Millionen 

Hin der Rechnung, erenwaaren und 

iPorzellan mit acht Millionen, Chemi- 
ialien, Arzueien und Farben mit 7.k3s TMillionen, Jriichte und Nüsse mit 7 

jMillioneiL Das sind fast genau 
l fünfundsiebzig Prozent der Gesammt- 
ieinnahmen Der Rest entfällt auf die 

Hunderte von Artikeln anderer Art, 
nnd da wenigstens kann von einer er- 

» 

hcblichen Belastung des Publikumds 
durch den Tarif nicht die Rede sein. 

Bei dem Bankelt der Associirten 
:Presse in New York hat Botschafter 
»Gras Bernstorsf aus einen Brief des 

satnerikanischen Gesandten Bann-ost, 
Idee von 1867 bis 1874 in Berlin 
sit-ar, aufmerksam gemacht, der un- 

mittelbar nach dem Schluß dcg 

deutsch französischen Krieges ge- 
schriehen wurde· tscs heißt darin un 

ler anderem: ,,Bi-Jmarek hat immer 
den Wunsch gehegt, besondere srcund 
lichc politische Beziehungen zwischen 
Deutschland nnd sden Ver. Staaten zu 
unter-halten« Die Jntsiessen unserer 
auswärtigen Politik decken sich fast 
iiherall mit den Interessen Deutsch 
lands. Deutschland beabsichtigt· sich 

lin Ostasien der Politik der Ver. 
HStaaten aniuschlteszen Wenn wir 

des liestäudiaen. vertrauenszwiirdiaen 
Wohlwollens irgend einer europiii 
scheu Regierung bedürfen, dann tön- 

frien wir es aIu besten in Deutschland 
finden, weil Deutschlands Jnstitutio 
nen den unserigen weitaus am älsn 

»lichsten sind, und weil so viele Mil 
Hwnen Deutsche unsere Lands-lenke ge 

Irr-neben sind. Dieser lirirg wird! 
skeutschland zum macknigsten Staat 
trnropass machen nnd sum freieften.- 

»Heute Freundin-ask ist desshalb siie 
sicut-s von der alleraiiisilen Wichtigkeit 
ssie findet ihre Reariiuduna in ge 
lichiikstkutten und natiirliiten Weilnilt 

» 

nisten« 
iDekSchmquel mit den Mk unser- 

eeiedeu Damen gemachten Kleidern und 
all dem. was mmk Besessenen-Rates s 

gute aeböeh wird tm atmet-reinen vielk 
zu Winde bettete-eilt Wenn ein Woa- 
eeuoll überhaupt Berechtigung dat. M 
et du Zoll auf loth Wanken. M sind 
die Leute, die Ich mit Iclches Waaren 
käm-h besser old alle anheeeu gestellt 
Mike Zsue Ha Man-. tee edetkde 
Nndlee adee tmm mit aueem Recht 
desto-gen. dass ee we dem unlauteeeu 

Ase-Oberons Mete- dävfer. He von 
Himme- ihm hist-weihend sendet-ou 
Wien-m alte Konten-essen deute-diesen 
Eli-mum- aelcdem wied- Umin M 
weihe dieses Geistes etm den« wo des 
Wutllvew sem- none Buntqu 
We Jst-elect denen Industmsp M- 
A. Grimm 

Umsowlates bekam M Nessus 
Ne. im sahst III-« be WIM tells 
Ameisen-Luna Im this-ein« as 
ne we tm Jedem Gemeint-dene- 
Wswny m Immob- abnehmen-. 
SWI mbe m N Jede-en II be- Ven- 
Oeemnsiseu lame- m Neu mouss- 
kee Im met-mes- Ivevesnuit Ist-O 
Ins Mem-. samt ne sum-s Var-M 

theile bisher nie eine abgehalten wor- 
den ist. 

—--Jn den Zollspeichern Onkel Sams 
liegen augenblicklich zahlreiche hocheles 
gantr Pariser Rohen, die einer Anzahl 
Schmugglern abgeiagt wurden. So- 
lange dieie Toiletten nicht versteigert 
sind, diirste so mancher Ehemann in 
New York das alte Klagelied seiner 
besseren Hälfte, »daß sie rein gar nichts 
anzuzieben babe,« noch öfters zu hören 
bekommen. 

»Gefährliche Pfade«. Während es 

Pflicht eines jeden Bürgers ist, sich 
an den öffentlichen Angelegenheiten 
seines Landes und Geiiieintoesens, 
also an der sogenannten Politik zu 
betheiligen, hält die«Peoria Sonne« es 

doch fiir angemessen, die jungen Len- 
te, namentlich die jungen Deutsch- 
Ameritaner zn warnen, die Politik 
bernssntäfzig zu betreiben. Sie 
schreibt: 

»Es macht sich unter dem jungen 
Deutsch Amerik-.merthum Peoriag nnd 
lvohl auch in anderen Städten, ein 
Streben nach öffentlichen Lilemtern 
geltend, das man als lobenotverth be 
zeichnete tönnte, wenn esg nicht zn viel 
llnheil im Gefolge hätte. Es erzeugt 
nämlich Haiidwertgpolitiker, die on 

lneriebetrheit und Gemeinde-it dem tri- 
seheu Beutepolitikantenthnnt in keiner 
Weise nachstehen. Junge Leute, die 
zu einem sicheren Ziele gelangen wol- 
len, sollten unter teiner Bedingung 
die Pfade der Beutepolitik betreten, 
die keine sichere Zukunft bietet, son- 
dern auf gefährliche Abwege führt. 
Warnende Beispiele können wir ihnen 
zur Geniige vorsiihren, aber daran 
werden sie sich nicht stören. Vom 
Erfolg des Augenblicks berauscht, 
wandeln fie, ähnlich wie die Hase-ird- 
spieler, sicher ihrem Verderben ent- 
gegen. Wenn die Aintszeit vorüber 
ist und sie werden bei der Neuwahl ge- 

tschlagein dann find ihre Taschen leer 
lund der Nimbud der Amte-stellng ist 
verschwunden und der Couethausi 
odertliathhausbuinmler, der auf irgend 
eine Gelegenheit wartet, ist fertig. 
Wie viel besser loiirden die jugend- 
lichen Streber fahren, wenn sie ihren 

Fleiß und ihre Begabung darauf ver- 

wenden wurden, sich eine gesicherte 
sStellnng als Handwerker oder im ge- 
;scha«ftlichen Leben zu erobern, die stets 
Jihren Mann ernährt. Wir besiirehten, 
das- der deutsch amerikanische Profess- 
siongpolitiler dem Deutschthum dieses 
Landes keine besondere Ehre erwei- 
sen wird.« 

—- Wie die atneritanischenZollbeam- 
ten Zölle berechnen, davon erzählte 

HSenatot Dolliver von Jotva im Senat 

ssclgendes hübsches Geschichtchen. Er 
Ibrachte von einer Europareise einen 
Stuhl mit, dessen Sitz tnit Seiden- 
damast iiberzogen war. Das Gewebe 
enthielt aber auch einige Fäden Wolle, 
und so erklärten die Zöllner dasselbe 

» theilweise ans Wolle hergestellt Solche 
Stoffe find mit einent Gewicht-Moll 
belastet. So tourde also der ganze 
Stuhl gewogen und ntit eitlem Zoll 
tson 44 Centg pro Pfund nnd 55 

Prozent ad valorem belegt. Man 
sollte eg nicht fiir möglich halten. 

Jn New York gibt css fünfzehn- 
tausend striippei. Wittwen nnd Wai- 
seu, die nn Besitze eines rechtskräfti- 
gen ttrtbeils gegen die New York City 
Railtvay Bonn-any sind. Sie haben 
ihre gesunden Glieder unter den Rä- 
dern der Sarg der Gesellschaft eintre- 
biisrt oder durch die Schuld der Ge- 
sellschait und ihrer Angestellten den 
tsrniibrer verloren, nnd die zuständi- 
gen Gerichte haben ihnen daiiir ins-- 
gesammt zwei Millionen Dollars lint 

schädigung zugesprochen Aber fie tiin 
nen das Geld nicht eintreiben, weil die 
Gesellschaft bankerott ist. Jetzt will 
matt versuchen, die Aufmerksamkeit 
des Publikums nnd des Kotigresfes 
ans dte traurige Lage der artnen 

Leute »in lenken, um vielleicht dadurch 
etwas fiir sie tu erreichen. its ist be 
schäme-to daß dieser Wen eingeschla- 
aen werden must. Forderungen die 
ier itlrt sollten im Bankerottverfab 
rett allen anderen Forderunaen vor 

angestellt meiden. Atti-:- die New War 
t« tttkssetlsdraft sich bankerott erklärte, 
Mittel-ten tintsttnidignnaifsantpriiche 
im lsieiantntttsetrage von fiinfeig Mil 
sinnen Dollirci araen sie, nnd in inusi 
ittr der Banterntt sein gelegen artont 
nien sein. tIso iit in der Titat tritt be 
Intertittr dat-. wir nicht Gesetze tia 
ben. die er- den Korporationen nntni.ig 
tistk »Im-link satt tsntlrksadiutnasan 
inmitten dieser Art in entziehen. 

i 

I 

Derinischtn. 
; Wie with stimmten den-Ren 
Hm M bin Reis-mit de- Most-up 
Ema von OWNER-w W Oim Most im 

Häutuan m einem Damm-Wiss ki- 

find-I von um«-m mtmshmiw Ti- 
Nimm-it m Uhusmsdmseme Mo 

E M mtf dmmmnkse Mckd nmmsissiuuh 
clss Ums-»Ich vie-· des Mit Messung 

Ho »dem-( M 

Im Damm-law III N- Wiqu 
mit Mduidch avo- du Mit-Wirtin 
Miso-. Ums-I fis M III-M Jus knile 
bannte Ists-Ist M Unmut-z 

»Im-mont- W s- III JEAN-« m 

Wind Dime- sa same-. »Ist 
mu« m Kadmus-ims- adn wom- 
NVMI ims- Ismit Zi- Wams 
m Rieman- Iu sauft-stammt- 
M ges-IMP- mts Mo Warst w 
smmpmsims Its du Indi- us · 

öhe zu treiben. Jn den Vereinigien 
taaten wird das Lotteriespiel streng 

bestraft, das »Ganibeln« in Getreide 
aber ist aefetzlich. 

Die Weinprodnltion in Chile ift in 
fortwährendem Steigen In 1907 
lieferten dieNothweine 3,821,521 Gut-. 
lonen, gegen t;,.«l41.,56:2, in l0(l6, nnd 
die Weifnveine 191,6m Gallonen, ge- 
aen l4l,212 in Wies. Die Prodnls 
tion in 1908 soll noch bedentender fein, 
so daß man nicht «iveiß. wol-in mit dem 

Stoff. 

Jn Petina ist ein nencs Naturalis 
fationg Gesetz veröffentliin worden, 
in dem bestimmt wird, daß Angehörige 
desv chinesischen Reiches nicht mehr das 
Bis-genaht eines ausländischen Staa- 
teii annehmen dürfen. Das Gesetz 
tiiffi ferner die Bestinnnnncn daß Chi- 
nefen, die bisherBiiraer nnd Untertha- 
nen eines fremden Staates- gewesen 
sind, dennoch chinesische Unterthanen 
bleiben. Viele Chinesem namentlich 
ss.lelie, die in Hongtong als britisrhe 
Unterthanen eingesctirieben sind,werden 
von dieser Maßregel hart betroffen, 
unter anderen auch eine Anzahl höhe- 
eer Beamter im Jn und Auslande. 

Der tandwirihschastliche Unterricht 
elangt nunmehr in der ganzen deut- scheu Armee zur Einführung, nachdem 

er sich in Bayern seit zwei Jahren gut 
bewährt hat. Dort nahmen an den 
Kursen im vergangenen Jahre itber 
6000 Mann theil, währed eine große 
Zahl von Amiieldungen wegen Raum- 
niangels leine Berücksichtigung sinden 
konnten. In Jtalien besteht diese 
Einrichtung schon seit zehn Jahren; 
die Zahl der Schüler betrug im letzten 
Jahre 56,0()0. Von den Theitnehmrrn 
wird besonders geriihmt, dasz sie nach 
ihrer tintlassuug in der heitnath die 
Kristallisationspunlte siir laut-mieth- 
schastliche Vereine nnd siir landwirth-. 
schastliche Fortbildung bilden. Der 
lebhasteAntheil und das regeJnteressy 
welches diese tiurse in Deutschland 
erfahren, bekunden, daß sie einem wirl 
lichen Bedürsniß entgegenkommen, si- 
beweisen aber auch das ernsthaite 
Streben der LandbevöllerungDeutsch 
lands, jede Gelegenheit zu ergreifen, 
ihren Wissenslreis und Erfahrung-—- 
schah zu verbreitern und zu mehren. 

Vom vix-Präsidenten Theoddre 
Sitoosevelt entwirst ein italienischer Be- 
richterstatter das solgende, nicht durch- 
weg schmeichelhaste Bild: »Der Expriis 
sidcnt sieht besser aus, als seine Bilder 
ihn darstellen, weil die Bilder nicht den 
lebendigen Ausdruck wiedergeben kön- 
nen, der ihn anziehend macht. Er 
trägt einen niedrigen, ofsenen Umkreis-- 
trugen, den auch CasiniirsPerier liebt. 
Ein innstulöser Stiernacken ragt aus 
dem Kragen hervor. Der Kost ist 
eclig und seit, aber silr den mai, In Unterbau zu klein. Die haare, e 

schon etwas selten werden« find hart 
wie Schweine-borsten, die Stirn nied- 
rig, in einer reinen, überraschend schö- 
nen Linie gezeichnet. Die Ohren sind 
llein und wohlgebildet« sie liegen zest a«n Schädel an. Die Augen von la- 
rem Wollengrau liegen unter starken 
Wiilstcn, aus denen eine schwache Spur 
von Augenbrauen zu bemerlcn ist. Die 
starlr zinrzsichtigleit, der ein aus der 
Naie reitendeg Vincenez nicht ganz ab- 
hilft, läßt die Augen zwinlern und 
macht den Blitl unsicher. Der Schnnrr 
bart ist hart. struppig und nnordent 
luh, die Zähne gleichen einem Doggen- 
geliis;. Sie iind dunlel gefärbt und 
ungleich « 

tsin iiufiersi werthvoller Fund ist. 
nui Deus Boden des Pfarrhauses 
des an der Sinsnsdors Bitter« 
selder Webenbahn gelegenen preu- 
ßischen Psarrdorseg Ostrau ge- 
macht worden. Neben Gedcnlhlätp 

ums, die eigenhändige Auszeichnungen 
min Philipp Melanchthon. Paul Lus 
»kr-, fmlmuness tsrusl Luther nnd Jo- 
hanns-« FriedrichLnther enthalten, sin- 
Mi Ms auch Rissen-isten rininer Brief- 
Fr. Martin Lutheer DasWerthvatlsta 
Jst-: nnd its crigiunlieiten tsexs Bibel 
niuiinnuap littuiiustriptg mitTheilen 
lus- nein Vmäi Isc« ’t!rupin«ten Irre- 
Ini.:-- Nr Juni-ten lsssinden sich its! 
wes-« ji«-w 7-s» tiintmniilteiten tu 
Hilf-W 

Jn Deutschland haben Im 

große Figur-m Fadkilts die II 
Versuche mit Jägers-nimm qui 
apum-m und soll-a damit gas- sub 
csksolae euitlt hohen. MindinO II 
dika PUMMC Nil RCOIRJL II— 
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nimm Ummh Midas-d M Abs I- 
veutkud sit-tun mm Nr Wuns- 
spfm dates- km tesätimn Muin III 
Hi zksstksimc Wien Mr säumt h 
beim W- m lesssissfuua. Um I 

m usinssfuisssdu VII-III IIUO III 
m Hi Wumndvmloit du Modus- 
im w Wyfmu bin Nu c. disk sit 
fm mit-nd »Ist-III Im III 
nim- ossmsxmsms wiss-. M IIU Its 
IIHC IMIS Zahn ansm W— 
»Na-m sum- auu inm. sub Ue In 
m «- ymsmms Hm m- M 
Nimmt-m Fuss-U IN Its III 
Im IMM MS VII-Ists III M 
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